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LESERMEINUNGEN 

Verfassungsfrieden 
oder Fürsteninitiative 
Die Abstimmung über Verfassungsfrieden 
oder Fürsteninitiative finde ich schon in 
Ordnung. Jedoch finde ich schwierig, dass 
ich als 18-Jiihrige, mit meinem wenigen 
Wissen, über dieses Thema abstimmen soll­
te. Bei so wichtigen Themen sollte es vor 
allem Jugendlichen freigestellt sein, ob sie 
ihre Stimme abgeben wollen und nicht 
durch «Pflicht» dazu gezwungen werden. 
Ich weiss bis jetzt noch nicht, wie ich stim­
men sollte. Man hört überall andere Mei­
nungen uhd wird dadurch auch sehr unsi­
cher, was man wirklich möchte und dazu 
auch stehen kann. Für mich ist dies ein sehr 
wichtiges Thema und ich wil l  darum auch 
nicht Hals über Kopf meine Stimme darüber 
abgeben. Darum bitte ich Sie, sich auch ein­
mal in unsere Lage zu versetzen und aus 
unserer Sicht zu handeln oder festzulegen, 
ob es Pflicht ist. Mi t  freundlichen Grüssen. 

Nora Marxer, Mauren 

Offener Brief an 
den Landesfürsten 
Durchlaucht, 

in Ihrer Karte an alle Haushalte mit Bild­
nissen von Mitgliedern der verehrten Fürs­
tenfamilie schreiben Sie: «Damit die fürstli­
che Familie auch in Zukunft hier im Land 
leben und sich für das Fürstentum Liechten-, 
stein einsetzen kann . . .». Durchlaucht, ich 
finde es unstatthaft, dass Sie die Bürgerin­
nen und Bürger glauben machen, dass sie es 
mit ihrem Abstimmungsverhalten in der 
Hand hätten, über Ihren Wohnsitz z,u 
bestimmen. Weder die heutige Verfassung 
noch allenfalls eine neue gemäss den Initia­
tiv-Vorschlägen, definiert Ihren Wohnsitz. 
Es ist Ihre freie Entscheidung, wo Sie leben 
möchten; niemand zwingt Sie, weder zum 
Verbleib im Lande noch zur Ausreise nach 
Österreich. Bürden Sic deshalb den Liech­
tensteinerinnen und Liechtensteinern nicht 
die Last auf, die «Schuld» an einer etwaigen 
Ausreise zu tragen. Lassen Sie die Liechten­
steinerinnen und Liechtensteiner frei von 
Druck und Emotionen über die Inhalte der 
Verfassungsinitiativen abstimmen. Es geht 
weder um die Wertschätzung der Fürstenfa-
milie noch um die Wohnsitzfrage. Es geht 
um unser Grundgesetz, das von gegen­
seitigem - und nicht nur einseitigem - Ver­
trauen der beiden Souveräne getragen sein 
sollte. Hannes Clavadetscher, 

Im Feld 201, Schellenberg 

KURS 

Powerpoint für Anfänger 
ESCHEN - Die Teilnehmenden lernen einfa­
che Präsentationen zu erstellen, Folien zu 
kreieren und das Benutzen der Werkzeuge des 
Programms. Der Kurs 438 unter der Leitung 
von Claudio Jäger beginnt heute um 13.30 
Uhr in der Kunstschule in Eschen. Auskunft: 
Erwachsenenbildung Stein-Egerta. 

A N / I K . l  

Einwanderung 
bremsen! 

Die Schweiz ist aus okolügischer Sicht 

übervölker t  Die E inwanderung muss  

gebremst werden. 2001 w a r e n  es 122000 

Einwanderer.  Verheerend für  U m w e l t  

und Lebensqual i tät.  Ver langen Sie d ie  

Grattsdokumciuat ion bei 
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Schweiz rettet FL-Sommerakademie 
6. CIPRA-Sommerakademie w iede r  in  L iechtenste in 

SCHAAN - Jedes Jahr muss sich 
die CIPRA die Frage stellen, ob 
sie die international anerkann­
te Sommerakademie wieder 
durchführen kann. Das Land 
hat sich aus der Finanzierung 
definitiv zurückgezogen, ver­
schiedene Stiftungen haben die 
Akademie in früheren Jahren 
finanziert. Dieses Jahr kommt 
das Geld vollumfänglich aus der 
Schweiz. 

• Karin Hassler 

Seit fünf Jahren wurde die Som­
merakademie «Brennpunkt Alpen» 
in Liechtenstein durchgeführt. 
Anfänglich finanziert durch ein E U  

-Pilotprojekt lösten der Staat und 
private Geldgeber die EU als 
Finanzgebpr ab. Die Finanzfrage 
war in den vergangenen Jtahren und 
dieses Jahr wieder - ein Hauptkri­
terium bezüglich der Durchführ­
barkeit der Sommerakademie. 

Geld aus der Schweiz 
«Wir sind dankbar, für die jahre­

lange Unterstützung durch das 
Land Liechtenstein und diverse 
hier ansässige Stiftungen», so 
CIPR A-Geschäftsführer Andreas 
Götz anlässlich der gestrigen 
Medienorientierung. Die Finanzie­
rung ist glücklicherweise dennoch 
gesichert. Die MAVA-Stiftung für 
Naturschutz in Montrichcr hat sich 
bereit erklärt die diesjährige Som­
merakademie vollumfänglich zu 
finanzieren. 

Exportschlager 
Die Sommerakademie gilt in  

Fachkreisen als anerkanntes Bil­
dungsangebot welches alpenweit 
Beachtung findet. Sic bringt jedes 
Jahr Menschen ins Land, die 

Die Sommerakademie der CIPRA konnte mit finanzieller Hilfe aus der Schweiz für ein weiteres Jahr gerettet 
werden. Michel Revaz (links) und Andreas Götz von der CIPRA freuen sich. 

Liechtenstein bisher nicht gekannt 
haben. So kann man von einem 
Exportschlagcr sprechen, der 
Liechtenstein in einem positiven 
Licht zeigt, so Götz, 

Breites Angebot 
Kernstück ist der dreiwöchige 

Basislehrgang, der vom 11. bis 29. 
August stattfinden wird. Die The-
menpalette reicht von Geographie 
und Kultur über Raumplanung, 
Berglandwirtschaft, Tourismus, 
Energie, Verkehr, Wildtiere bis hin 
zu Klimaänderung und EU-Politik. 
Als Referenten konnten anerkannte 
Fachleute von Universitäten und 
privaten Institutionen gewonnen 
werden. Im Rahmen der Akademie 
wird ein dreitägiges Schwerpunkt­

seminar zum Thema «Landwirt­
schaft, Forstwirtschaft und Biodi-
versität» veranstaltet, das allen 
Interessierten offen steht. Ziel ist es 
im Anschluss an die Sommerakade­
mie ejn Projekt zu erarbeiten, das in 
die Praxis umgesetzt werden soll. 

Öffnung für Bevölkerung 
Im Rahmen der Sommerakade­

mie wird es drei Referate für alle 
Interessierten geben. Die CIPRA 
will der Bevölkerung die Möglich­
keit bieten, von den anwesenden 
hochkarätigen Dozenten zu profi­
tieren. So wird Professor Jürg 
Minsch am 12. August, Professur 
für nachhaltige Entwicklung an der 
Universität für Bodenkultur in 
Wien, ein Referat über nachhaltige 

Entwicklung halten («vom Schlag­
wort zu Innovationsperspektiven 
für Unternehmen und Politik»), 
Professor Hermann Knoflacher, 
ebenfalls aus Wien, wird am 18. 
August Uber den Verkehr der 
Zukunft reden. Der Schweizer 
Architekt Andrea Rüedi schliess­
lich wird am 26. August aufzeigen, 
dass die Alpen ideale Bedingungen 
bieten, um Häuser zu bauen, die 
ohne aktives Heizsystem auskom­
men. Das ist gut für das Klima und 
spart viel Geld. 

Informationen, das Programm 
der 6. Sommerakademie «Brenn­
punkt Alpen» und Anmeldungen 
nimmt die CIPRA entgegen. 
(http://www.cipra.org oder Telefon 
(00423) 237 40 30. 

Weihnachtssternaktion: 
Gewinner ermittelt 
SCHAAN - Gestern Nachmittag 
wurde den Gewinnern der Weih­
nachtssternaktion in den Räumlich­
keiten der Gewerbe und Wirt­
schaftskammer (GWK) in Schaan 
die Preise von Herbert Steffen 
überreicht. Unser Bild zeigt von 
links: Herr Schädler kam in Vertre­
tung für seine Gattin Rita (4. Preis), 
Herbert Steffen, Lydia Hilti (1. 
Preis), Markus Verling (2. Preis) 
und Maria Beck (3. Preis). 

Attraktives 
Jahresprogramm 
SCHAAN - Der Zwillings- und 
Mehriingselternverein traf sich am 
Dienstag zur 6. Generalversamm­
lung im Schaanerhof in Schaan. Es 
wurde das attraktive Jahrespro­
gramm 2003 vorgestellt und auch 
eine ausserordentliche Wahl stand 
auf der Traktandenliste. Erna Schaer 
verlässt den Vorstand nach einer 
sehr aktiven Zeit, wofür sie herz­
lich verdankt wurde. Neu wurde 
Doris Müller einstimmig in den 
Vorstand aufgenommen. Der Jah­
resbeitrag wurde einstimmig von 
20 auf 30 Franken und der Passiv­
beitrag von 10 auf 20 Franken 
erhöht. Im Bild von links: Erna 
Schaer, Sonja Gattlen, Doris Muel-
ler, Rebecca Marxer, Klaudia 
Marock, Angelika Wohlwend, 
Yvonne Kieber. 


